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Triesen will erstes Blockheizkraftwerk im Land bauen 
Neuartige Wärmeversorgung f ü r  Schulanlagen, Betreuungszentrum St. Mamertus und Altersheim - L a n d  beteiligt sich an Investitionen 

(mö) - In der Gemeinde Triesen soll 
Ende 1990 das erste Blockheizkraftwerk 
in Liechtenstein in Betrieb gehen, das 
mittels Erdgas Energie für die Heizung 
des Schul- und Betreungszentrums liefern 
und gleichzeitig elektrische Energie er­
zeugen wird. Bereits im kommenden No­
vember soll mit den Bauarbeiten begon­
nen werden. Das Land will sich als Eigen­
tümerin der weiterführenden Schulanlage 
mit 200 000 Franken an den Gesamtinve­
stitionen in Höhe von 1,5 Mio. Franken 
beteiligen und ausserdem die Hälfte des 
Baukostenanteils (110 000 Franken) der 
Genossenschaft für pflegerische und so­
zialpsychiatrische Betreuung überneh­
men, die das Betreuungszentrum St. Ma­
mertus betreibt. Die Kreditanträge der 
Regierung liegen dem Landtag in der 
nächsten Sitzung vom 27./28. September 
zur Genehmigung vor. 

Das geplante Blockheizkraftwerk soll 
für die Heizung und die Warmwasserauf­
bereitung folgender Objekte eingesetzt 
werden: Real-, Ober- und Primarschule, 
Hallenbad, Turnhalle und Abwartwoh­
nung sowie Betreuungszentrum St. Ma­
mertus. Zwischenzeitlich hat der  Ge­
meinderat von Triesen zudem beschlos­
sen, das nördlich des Betreuungszen­
trums entstehende Altersheim ebenfalls 
an das Wärmeverteilnetz anzuschliessen. 

Für den Bau und den Betrieb der Anlage 
wurde der «Zweckverband Blockheiz­
kraftwerk Triesen» gegründet, dem die 
Gemeinde, das Land, die Genossenschaft 
für pflegerische und sozialpsychiatrische 
Betreuung sowie die LKW angehören. 
Mit der  Umstellung der Energieversor­
gung soll gleichzeitig auch das Hallen­
schwimmbad energetisch saniert werden, 
so dass der heutige Energieverbrauch um 
rund 30 Prozent gesenkt wird. Die Zen­
trale des Blockheizkraftwerks ist so kon­
zipiert, dass ein Ausbau und demzufolge 
der Anschluss weiterer Objekte möglich 
ist. 

Strom für das öffentliche Netz 
Das Kraftwerk wird mit Gasmotoren 

betrieben, die elektrische Generatoren 
antreiben. Die von den Gasmotoren pro­
duzierte Wärme dient der Beheizung der 
angeschlossenen Bauten, die einen Ge-
samt-Wärmebedarf (Nutzenergie) von 
1,780 Mio. kW/h aufweisen, was etwa 
einem Verbrauch von 220 000 Liter Heiz­
öl entspricht. Dieser Wärmebedarf, der 
nur zu Spitzenzeiten in dieser Höhe erfor­
derlich ist, wird durch das geplante 
Blockheizkraftwerk mit einer Leistung 
von 1,512 Mio. kW/h als Grundlast ge­
deckt. Für den restlichen Wärmebedarf 
wird der Spitzenheizkessel eingesetzt. 
Wenn das Kraftwerk die Leistung von 
1,512 Mio. kW/h an Wärme produziert, 
werden gleichzeitig 696 000 kW/h als 
Stromlieferung in das öffentliche Lei­
tungsnetz eingespeist. Dieser Strombezug 
wird von den LKW vergütet (jährlicher 
Erlös aus dem Stromverkauf: rund 75 000 
Franken). 

Baukosten: 1,5 Mio. Franken 
Gemäss detailliertem Kostenvoran­

schlag belaufen sich die Gesamtinvestitio­
nen für das Blockheizkraftwerk-Projekt 
auf 1,5 Mio. Franken. Das Land beteiligt 
sich als Eigentümerin der weiterführen­
den Schulanlage mit zwölf Prozent an 
diesen Investitionen. Unter Einschluss 
einer Reserveposition ergibt dies einen 
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Beitrag von 200 000 Franken. Die ver­
bleibenden Kosten tragen die Gemeinde 
Triesen mit 778 000 Franken, die Genos­
senschaft für pflegerische und sozialpsy­
chiatrische Betreuung mit 195 000 Fran­
ken (inklusive 28 000 Franken für die 
neue Warmwasseraufbereitung) und die 
LKW mit einem Investitionsbeitrag von 
371 000 Franken. Die Regierung hat sich 
in ihrem Bericht und Antrag an den 
Landtag dafür ausgesprochen, die Hälfte 
der  Investitionskosten der Genossen- (gleich zur bestehenden 
schaft für pflegerische und sozialpsychia- Mehraufwand von rund 
trische Betreuung, zu übernehmen, da  es 
sich beim Betreuungszentrum St. Mamer­
tus um eine gemeinnützige soziale Ein­
richtung handeln würde. Die Ausrichtung 
dieser Landessubvention von 110 000 
Franken (einschliesslich einer Reservepo­
sition) ist nach Auffassung der Regierung 
aber an die Auflage zu knüpfen, dass der 

andere hälftige Baukostenanteil von den 
Genossenschaftern, den Gemeinden, real 
einzubezahlen ist und nicht über ein er­
höhtes Betriebsdefizit abgegolten wird. 

Betriebskosten: 123 000 Franken/Jahr 
Auf der Basis der gegenwärtigen 

Strom-, Gas- und Ölpreise sind für das 
geplante Blockheizkraftwerk jährliche 
Betriebskosten in Höhe von 123 000 
Franken errechnet worden, was im Ver-

Anlage einem 
sieben Prozent 

bzw. 7700 Franken entspricht. Unter der 
Voraussetzung, dass die neuen zusätzli­
chen Investitionskosten für das Block­
heizkraftwerk mit der Errichtung abge­
schrieben werden, so dass die relativ ho­
hen Kosten für Abschreibung und Ver­
zinsung (gesamthaft 102 100 Franken 
jährlich) entfallen, so würde ein errech­

neter Betriebsüberschuss des Blockheiz­
kraftwerks von rund 43 000 Franken pro 
Jahr (bei den heutigen Energiepreisen) 
resultieren. In der gegenwärtigen Situa­
tion würde sich bei den Betriebskosten 
folgender Verteilschlüssel ergeben: 15 
Prozent Land, 72 Prozent Gemeinde 
Triesen, 13 Prozent Genossenschaft für 
pflegerische und sozialpsychiatrische Be­
treuung. 

Die Regierung vertritt in ihrem Bericht 
die Auffassung, dass die Investitions- und 
Betriebskostenrechnung den Bau und 
Betrieb dieses Biockheizkraftwerkes aus 
wirtschaftlichen Gründen rechtfertigen. 

Das Kraftwerk stelle durch die Ausschal­
tung von drei Heizölkesseln auch einen 
Beitrag für den Umweltschutz dar und sei 
«einer der Bausteine des energiepoliti­
schen Leitbildes unseres Landes.» 

Durchlauchten, wir wünschen gute Besserung 
S. D .  Fürst Franz Josef  II. und I. D.  Fürstin Gina befinden sich derzeit im Spital 

S. D. Fürst Franz Josef II. und I. D. Fürstin Gina mussten sich, wie wir in Erfahrung bringen konnten, in Spitalpflege begeben. 
Beide befinden sich wegen Krankheiten unter ärztlicher Pflege und Kontrolle. Wir möchten S. D. Fürst Franz Josef IL und I. D. 
Fürstin Gina a u f  diesem Wege unsere besten Wünsche ins Spital übermitteln, verbunden mit der Hoffnung auf  baldige 
Genesung. 

Weitere Blockheiz­
kraftwerke geplant 

Eine von den. LKW in Auftrag 
gegebene Studie und von der Regie­
rung veranlasste Untersuchungen 
kamen zum Schluss, dass für baulich 
bereits verdichtete Gebiete des 
Landes der Einsatz von Blockheiz­
kraftwerken mit zentraler Wärme­
verteilung im Gasbetrieb eine wert­
volle und umweltgerechte Substitu­
tion des Heizöls darstellen könnte. 
Die Überprüfungen haben ergeben, 
dass de r  Einsatz von Blockheiz­
kraftwerken im Bereich der öffentli­
chen Bauten und Anlagen in Trie­
sen, des Schulzentrums Unterland, 
des Schulzentrums Mühleholz, des 
Regierungsviertels sowie des sich im 
Bau befindlichen Neubaus für das 
Sicherheitskorps, das Untersu­
chungsgefängnis u n d  die Motorfahr­
zeugkontrolle eine sinnvolle ener­
giepolitische Massnahme darstellt. 
Die Regierung hat in den zurücklie­
genden Monaten entsprechende 
Grundsatzbeschlüsse gefasst. 
Blockheizkraftwerke sind Wärme-
kraftkopplungssysteme, die sich be­
sonders für die zentrale Erzeugung 
von Strom und Wärme bei sehr gu­
ter Nutzung der eingesetzten Pri­
märenergie (Erdgas) eignen. Sie,  
sind nur dort sinnvoll, wo ein ganz­
jähriger Wärmebedarf in einem ver­
nünftigen Verhältnis (SommerAVin­
ter) gegeben ist. 

Saurer-Gruppe 
hat Tief überwunden 

Zürich (spk) Die Saurer-Gruppe Hol­
ding A G  hat die Talsohle überwunden. 
Zwar ist der  Umsatz von 336 auf 298 Mio 
Franken gesunken, im industriellen Be­
reich hat das Unternehmen die Trend­
wende aber vollzogen. Künftig will die 
Holding vermehrt in die Entwicklung in­
vestieren und die Mitarbeiterzahl verstär­
ken. Erstmals nach 15 Jahren findet zu­
dem wieder eine Gewinnausschüttung 
statt. 

Die Saurer-Gruppe Holding A G  hat 
am Donnerstag in Zürich ihren ersten 
Geschäftsbericht veröffentlicht, nachdem 
Tito Tettamanti die Saurer vor einem 
Jahr übernommen hatte. Verwaltungs­
ratspräsident Tito Tettamanti stellte nun 
ein Unternehmen vor, das mit Banken­
mitteln in der  Höhe von 140 Mio Franken 
über eine gesunde Basis verfügt. 

Anklage gegen 
Ex-Bundesrätin Kopp 

Bern (AP) Gegen die ehemalige Bun­
desrätin Elisabeth Kopp wird Anklage 
wegen Verletzung des Amtsgeheimnisses 
erhoben. Der ausserordentliche Bundes­
anwalt Jean-Daniel Piller hat nach eige­
nen Angaben hinreichende Verdachts­
gründe gefunden, die eine Anklage vor 
Bundesgericht rechtfertigen, wie e r  am 
Donnerstag mitteilte. 

Hinreichende Verdachtsgründe wegen 
Amtsgeheimnisverletzung liegen laut Pil­
ler auch gegen die ehemalige persönliche 
Mitarbeiterin von Frau Kopp, Katharina 
Schoop, und gegen Renate Schwöb vor, 
die als Mitarbeiterin' im Bundesamt für 
Justiz mit der Weitergabe von Informa­
tionen zum Fall Skakarchi ungewollt den 
Rücktritt ihrer Chefin ausgelöst hatte. 

Der  ausserordentliche Bundesanwalt 
verzichtet jedoch nach Abschluss der 
Voruntersuchung darauf, gegen Frau 
Kopp Anklage wegen Begünstigung ihres 
Gatten zu erheben. D e r  Untersuchungs­
richter werde die Untersuchung in diesem 
Punkt einstellen. 

Im übrigen habe die Voruntersuchung 
keine neuen Elemente an den Tag ge­
bracht. D a  der Tatbestand hinlänglich be­
kannt sei, verzichte e r  auf eine Presse­
konferenz, schreibt Piller. 

Liechtensteinische Parlamentsarbeit im Europarat 
Bericht der  Parlamentarierdelegation beim Europarat im Strassburg liegt dem Landtag vor  

(G.M.) - Die liechtensteinische Parla­
mentarierdelegation hält sich derzeit 
beim Europarat in Strassburg zur Herbst­
session auf. Zur gleichen Zeit wird im 
Landtag der Bericht der Delegation über 
die 40. Session des Europarates zur Dis­
kussion stehen. Seit dem Beitritt Liech­
tensteins zum Europarat haben die liech­
tensteinischen Parlamentarier regelmäs­
sig Bericht erstattet über ihre Aktivi­
täten. 

Der  Bericht der liechtensteinischen 

einer Frühjahrs-, Herbst- und Winterses­
sion zusammengetreten ist und sich zu­
dem zu einer Mini-Session in Athen ge­
troffen hat. Die Themenbereiche waren 
sehr weitgespannt, mit denen sich der 
Europarat auseinanderzusetzen hatte: 

Familienpolitik, kulturelle Zusammenar­
beit, Kampf gegen Drogen, Asyl- und 
Flüchtlingsrecht, Schutz der Nichtrau­
cher, aber auch aussenpolitische Themen 
wie Beziehungen zu China, Nahost-Frie-

Parlamentarierdelegation umfasst den denskonferenz, Lage in Rumänien oder 
Zeitraum der 40. Session des Europara- ® e i t n t t  Finnlands zum Europarat, 
tes, also die Zeit vom 2. Mai 1988 bis 8. 

Neben der  parlamentarischen Arbeit 
gab es im Berichtsjahr auch verschiedene 
Kontakte mit anderen Mitgliedsdelega­
tionen sowie mit höheren Stellen des Eu­
roparates. De r  Präsident der Parlamenta­
rischen Versammlung, Louis Jung, hielt 
sich im Juni 1988 zu einem offiziellen 
Besuch in unserem Land auf, die liech­
tensteinische Delegation traf sich mit 
schweizerischen Europaratsparlamentari­
ern. Ausserdem fand in Triesenberg die 
vom liechtensteinischen Schulamt organi-v 

sierte 5. Gesamteuropäische Bildungsfor-
schungskonferenz statt. 

Mai 1989. In diesem Zeitraum war unser 
Land durch die Landtagsabgeordneten 
Paul Kindle (Delegationsleiter) und Lou­
is Gassner sowie durch die Ersatzabge­
ordneten Felix Hassler und Emma Brogle 
vertreten. Der  neuen Parlamentarierde­
legation gehören die FBP-Abgeordneten 
Josef Büchel und Louis Gassner (Ersatz) 
sowie die VU-Abgeordneten Paul Kindle 
Und Dr. Walter Oehry (Ersatz) an. Paul 
Kindle ist vom Landtag erneut zum Dele­
gationsleiter bestellt worden. 

Versammlung und Fachausschüsse 
Aus dem allgemeinen Teil des Berich­

tes geht hervor, dass der Europarat zu 

Ausser in der Parlamentarischen Ver­
sammlung arbeiteten die liechtensteini­
schen Delegatiorismitglieder auch in den 
verschiedenen Fachausschüssen mit, die 
in regelmässigen Abständen in Strassburg 
und in anderen europäischen Städten ta­
gen. Die vier liechtensteinischen Parla­
mentarier arbeiteten gemäss Jahresbe­
richt in den Ausschüssen für politische 
Fragen, für Wirtschaftsfragen und Ent­
wicklung, für Kultur und Erziehung, für 
Umwelt, Raumordnung und Kommunal­
fragen, für Wanderarbeiter, Flüchtlinge 
und Bevölkerungsfragen, für die Bezie­
hungen mit den europäischen Nichtmit-
gliedern sowie für Sozial-, Gesundheits-
und Familienfragen. 
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